








































Viergleisiger Ausbau der Bahnstrecke von Zamdort nach Johanneskirchen
Bahntunnel bis zur Stadtgrenze verlängern 

Forderung der BI Tunnel, bzw. Antrag:

Die LH München möge die Deutsche Bahn auffordern den Bahntunnel verlängern, bis zur 
nördlichen Stadtgrenze fortzuführen. Ersatzweise soll die Tunnelrampe eine Einhausung 
erhalten. 

Außerdem soll in Johanneskirchen für die Nordring-Güterzuggleise auf den Bau einer Rampe 
verzichtet werden. Die Gleise sollen vom Tunnel bis zur Isar auf dem Eisenbahnbrückenniveau  
(Höhe ca. 500 m) geführt werden. Dadurch entsteht Platz für das notwendige Weichenfeld 
nördlich der Stadtgrenze, unmittelbar nach dem Tunnelende.

Begründung:
Die Bewohner des dichtbevölkerten Teils Johanneskirchens erhalten keinen Lärmschutz.
Das hat zur Folge, dass ein 15-stöckiges und vier achtstöckige Wohnhäuser direkt und 
ungeschützt dem Eisenbahnlärm ausgesetzt sein werden. 

Nach derzeitigem Planungsstand der Deutsche Bahn soll das nördliche Ende des Bahntunnels 
unmittelbar nach dem Bahnhof Johanneskirchen liegen. Nördlich der Johanneskirchner Straße 
soll die offene Rampe beginnen und bis etwa zur Stadtgrenze weitergeführt werden, an der die 
Gleise dann ebenerdig weiter verlaufen. 

Für Güterzüge nach Westen entfällt durch Wegfall der Rampe ein klimaschädliches und absolut 
überflüssiges Hinauffahren um über 10 Metern (von 505 m auf 519 m), um unmittelbar danach 
wieder zur Isarbrücke auf 500 m hinabzufahren. Von Freimann nach Johanneskirchen bleiben die 
Güterzüge auch auf einem Niveau von etwas mehr als 500 Metern.

Argumente der Bürgerinitiative zur Tunnelverlängerung bis zur Stadtgrenze:
1. Optimaler Lärmschutz für die Hochhäuser in Johanneskirchen-West durch Verlängerung des 
Tunnels nach Norden bis zur Stadtgrenze.
2. Der Tunnelmund (Tunnelende) des viergleisigen Tunnels wird nicht wie die DB meint 
unmittelbar an der Johanneskirchner Straße liegen. 
3. Eine Rampe für die Gleise wird überflüssig, wenn alle 4 Gleise bis zum Abzweig des Nordrings 
in Tieflage geführt werden. 
4. Das Weichenfeld liegt im Bereich zwischen Stadtgrenze und Nordringabzweig in Tieflage. Die 
Weichenverbindungen zwischen S- und Güterzug-Gleisen verlangen Höhengleichheit für alle 
Gleise. 
5. Es ist zu prüfen, ob die Längenausdehnung des Weichenfelds nicht durch Ausstausch einzelner
Weichen verkürzt werden kann, damit die Rampe für die S-Bahn weniger steil ausfallen muss. 
6. Die Nordring-Güterzuggleise bleiben in Tieflage = Niveau der Brücken (ca. 500 m) über die Isar 
und den Kanal. Unnötige, klimaschädliche Rampenanstiege für Güterzüge entfallen. 
7. Die zwei Gleisanschlüsse (IA) zum HKW bleiben erhalten. Die Gleisverbindung vom Nordring 
zum HKW kann im heutigen Umfang bestehen bleiben. 
8. Die S-Bahn-Gleise von/nach Unterföhring benötigen kein Brückenbauwerk mehr, sondern 
müssen nördlich der Kreisstraße M 3 nur auf das normale Geländeniveau (512 m) geführt werden.
9. Im Falle eines zu steilen Anstiegs der S-Bahngleise kann u.U. das östliche Güterzuggleis (nach 
Freimann) etwas abgesenkt werden. 
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Flughafenanbindung – viergleisiger Ausbau der Strecke Daglfing-Johanneskirchen 
- Beschlussentwurf - 
Stellungnahme BA 13 Bogenhausen 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

der Bezirksausschuss 13 Bogenhausen hat sich in seiner Sitzung am 12.03.2024 mit der o.g. Anhö-
rung befasst und folgende Stellungnahme einstimmig beschlossen: 
 
Der Bezirksausschuss 13 nimmt die Ergebnisse der Feinplanung zur Kenntnis und schließt 
sich den Ausführungen des Planungsreferats vollumfänglich an. Der BA bekräftigt vehement 
seine Haltung, dass der 4-gleisige Ausbau ausschließlich in der Tunnelvariante für die Men-
schen im Stadtbezirk und die städtebauliche Entwicklung im Münchner Nordosten verträglich 
ist. Der Immissionsschutz sowie eine gute Vernetzung der Stadtgebiete westlich und östlich 
der Bahntrasse können durch einen ebenerdigen Ausbau nicht ausreichend sichergestellt 
werden, vielmehr untergräbt er sämtliche Perspektiven der nachhaltigen Stadtentwicklung 
und verstetigt die räumliche und soziale Trennung der Siedlungsstrukturen. 
Das Planungsreferat wird gebeten, eine Visualisierung der geplanten Bebauung in Trassen-
nähe voranzubringen, um die realen Entscheidungsgrundlagen für die Varianten und deren 
Auswirkungen darzustellen. 
Die DB InfraGO wird aufgefordert, die Visualisierungen und Animationen auf der Website des 
Vorhabens auf den neuen Planungsstand anzupassen und auch die zukünftige Bebauung 
entlang der Strecke abzubilden. Die Anmerkungen des von der Stadt München beauftragten 
Ingenieurbüros Schüßler-Plan Ingenieurgesellschaft mbH sind bei den weiteren Planungen 
zu berücksichtigen. Sobald die Verkehrsprognose für 2040 durch das BMDV abgeschlossen 
ist, sind die Planungen insbesondere mit Bezug auf den Immissionsschutz auf Grundlage 
dieser neuen Zahlen anzupassen und erneut mit den verschiedenen politischen Ebenen ab-
zustimmen. 
Die Entwurfsplanung soll bis zu diesem Zeitpunkt ausgesetzt bleiben. Eine parlamentarische 
Befassung des deutschen Bundestags mit dem Ausbauprojekt entsprechend § 5 BUV sieht 
der BA als rechtlich und politisch notwendig an. 
 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
Florian Ring 

Vorsitzender des BA 13 Bogenhausen 
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Flughafenanbindung – viergleisiger Ausbau der Strecke Daglfing-Johanneskirchen  
Ergebnisse der Feinvariantenuntersuchung sowie weiteres Vorgehen 

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

der Bezirksausschuss 15 Trudering-Riem (BA 15) hat sich in seiner Sitzung am 21.03.2024 mit 

o.g. Angelegenheit befasst und schließt sich inhaltlich der Stellungnahme des BA 13 an. 

 

Zum Punkt 10. (Antrag der Bürgerversammlung des Stadtbezirkes 15 – Trudering-Riem am 

30.11.2023, Nr. 20-26 / E 01747) der Vorlage nimmt der BA wie folgt Stellung: 

 

In keinem der beschriebenen Abschnitte des Nordzulaufes des Brennerbasistunnels treffen 

auf so engem räumlichem Zusammenhang (ca. 1,5 km²) die Realisierung mind. zweier Groß-

projekte aufeinander. Es sind dies die Projekte: 

• ABS 38 DTK  

mit der Realisierung der Truderinger Kurve, der Daglfinger Kurve und der 2- gleisigen 

Verbindung Trudering-Daglfing 

• BW Steinhausen 

 

Die Abhängigkeiten beider Projekte von dem jeweiligen Baufortschritt des anderen Projektes 

sind gegeben. Beide Projekte werden eigenständig einem Planfeststellungsverfahren zuge-

führt werden müssen. Die Planung und Ausführung unterliegen, nach unserer Kenntnis, unter-

schiedlichen Vorhabensträgern, nämlich der DB Regio AG (BW Steinhausen) und der DB In-

fraGo AG (ABS 38 DTK). 

 

Von beiden Projekten ist immer der gleiche Kreis der Anwohner, die gleiche Umwelt etc.  be-

troffenen. Daher sind auch öffentliche Belange der LHM betroffen. Sollte es zu keiner kumu-

lierten Betrachtung der Emissionen aus beiden Projekten in der jeweiligen Planfeststellung 

kommen, fordert der Bezirksausschuss 15, dass die LHM beauftragt wird, diesen Umstand ei-

ner rechtlichen Klärung bis zu einer gerichtlichen Entscheidung zuzuführen. 
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Der BA 15 fordert insbesondere, dass die Auswirkung des neu geplanten zweiten Münchner 

Umschlagbahnhofs auf dem Areal des Allacher Rangierbahnhofs auf die Zugzahlen im Ab-

schnitt Trudering - Nordring berücksichtigt werden. 

 

Der BA15 verweist zudem auf den „Truderinger Weckruf“ vom Oktober 2022 sowie auf seine 

Stellungnahme vom 16.11.2023 zur Beschlussvorlage 20-26 / V 10819 „Brenner-Nordzulauf –

Kernforderungen an den Bundestag; Sachstand Anschlussprojekte der Deutschen Bahn im 

Münchner Osten“. 

 

Im Truderinger Weckruf forderten die versammelten Mandatsträgerinnen und Mandatsträger 

aller politischen Ebenen unter anderem: „einheitliche Standards von Kiefersfelden bis zum Gü-

terbahnhof München-Nord: Was im Inntal (bezüglich Zugzahlen, Parlamentsvorbehalt und fi-

nanziellen Spielräumen) gilt, muss auch im hochverdichteten Ballungsraum von München gel-

ten. Darauf aufbauend sind die zu erwartenden Emissionen und Erschütterungen neu zu be-

rechnen und die Schall- und Erschütterungsschutzmaßnahmen von Trudering (Ost) bis Dagl-

fing durchgängig nach Neubaustandard zu planen.“ 

 

In der Stellungnahme zur BV Brenner Nordzulauf (…) vom November 2023 fordert der BA15, 

dass die „(…) Kernforderungen auch als Mindeststandards für die diversen Bahn-Anschluss-

projekte auf Münchner Flur gelten“. 

 

Dies bedeutet, dass die unseren Stadtbezirk betreffenden Abschnitte der DTK(S) sowie der 

Ausbau des Bhf. Trudering Bestandteil des Nordzulauf des BBT sind und somit gleichberech-

tigt im Deutschen Bundestag behandelt werden müssen (Parlamentsvorbehalt). Diese Not-

wendigkeit ergibt sich allein schon aus den größtenteils identischen Verkehrsmengen, die alle 

Abschnitte durchqueren, sowie daher, dass die LHM bzw. die Auftraggeber für die verschiede-

nen DB-Projekte sicherstellen müssen, dass es am Ende beim Lärm- & Emissionsschutz kei-

nen uneinheitlichen Flickenteppich innerhalb der Stadtgrenzen gibt. 

 

Durch die Zustimmung zu den Kernforderungen für die parlamentarische Befassung des Pla-

nungsabschnittes Trudering- Grafing (ABS 36 PA 0) hat der Stadtrat der LHM das Instrument 

„der parlamentarischen Befassung des deutschen Bundestages“ zur planerischen Ausgestal-

tung des Nordzulaufes des BBT als Voraussetzung anerkannt. Der BA 15 fordert den Stadtrat 

auf, diese Forderung nach parlamentarischer Befassung für die gesamte Strecke des durch 

München verlaufenden Nordzulaufes des BBT von der Stadtgrenze in Trudering bis zu RgBF 

Allach weiterhin zu erheben. Eine Nichtanwendung des Instrumentes der parlamentarischen 

Befassung für die in München befindlichen Streckenabschnitte stellt eine bewusste Schlech-

terstellung der LHM dar. Diese gilt es zum Schutz der Be- und Anwohner in München zu ver-

hindern. 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
 
Stefan Ziegler 
Vorsitzender 
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